
Anwesend:

TOPs:

Protokol[ der Betroffenetrats-Sitzung vorn 1.2.00

S. Born, G. Fischer, M. Hauke; A. Schoen (Hauptstadtreferat Senatsverwaltung
und Mietergenossenschaft Unionplatz); J. Schwenzel (Moabiter Ratschlag); Fr.
Baumgart, Engel und Riebe (Vemaftung der BEWOGE fijr Tiergarten),
Hoftnann (Bewoge, Bauabteilung); Mieterlnnen: Eberhard Lehmanrq H.J.
Röhtr, Fr. Raasch, IIr. Eismann, Marlise Ahlbom

1) L:tmschutzgutachten B 96 (eingeladen ist das Hauptstadtfeferat lmd
interessierte Mieterlnnen)

2) Remise/Garage für Spielplatzbetreuung, Bedcht der Begehung am
17.1.00
Stuaßedest 2000
Verschiedenes

{ zu TOP 1)

S, Born begriißt die Aowesenden und stellt kurz vor, wie der B-Laden vom Verein für eine
billige Prachtstraße ekenamtlich bewirtschaftet wird und den Betrofenenrat als gewlihltes
beraterdes Gremium. Zum eßten Tagesoldnungspunkt haben wir A. Schoen, die Bewoge und
interessiede Mieterftmen eingeladen. Nach einer kurzen Vorsteilungsrunde steilt

A. Schoen das Gutachten vor. Leider könnte das der Gutachter selbst besser und auch der
Mitarbeiter. die das letzten Jahre betrcut hai, ist nicht mehr bei ilnen beschäftigt Das Gut-
achten wurde im Rahmen des B-Plans ffir die Umgebung des Lehrter Bahhoß in Auftrag
gegeben. Es hat zumjetzigen Zeitpuokt noch nicht so einen Konkretisierungsstand' daß es
direkt in Baumaßnahmen umgesetzt werden kann Elstn1al wlrde untersucht' wo die Problem-
bereiche liegen. In einem 2. Schitt wird die Urnsetzung und die Finanziemng der notwendi-
gen Baumaßnahmen festgelegt.
Die Vefzinderung einer bereits bestehenden Straße bedeutet eigentlich noch keine Notwendig-
keit für Emissionsschutz. Nur bei einer \iesentlichen Umbau- oder einer Neubaumal]nahme
ist das der Fall. Da die Invalidenstraße jedoch erheblich aufgeweitet werden soll (nur östlich

. del Einmündung der Lehrter Straße), wude dieser Eingriff als so $oß gewertet, daß die
Lärmbelastung untersucht wurde.
Ein Teil des Gutachtens untersucht auch die Emissionen an Luftschadstoffen. Hier wird fest
gestellt, daß die Konzentration von Ruß, Benzoi usw. arn Ende des Trrnnel sehr hoch ist-
Deshalb soll die Tunnellüftung ständig lauferL was vorher nicht vorgeseher war'
Die Geräuschbelastung nach Ausbau der sttaßen wurde berechnet. Dafür wurden die stünd-
IichenVerkehrsdatenherangezogenundauchderAnteildesLKw-Verkehrsberücksichtigt.
Es gibt bestimmte schwellenwerte, die nach BImSchG (Bundesimmissionsschutzgesetz) nicht
übeischritten werden dürfen. Hier wurde von den Werten für Kern-,/bzw. Mischgebiet
ausgegangen: 64 dB(A) tags und 54 dB(A) Dachts. Qtacrtagj Wir müßten noch kltuer! wieso
Kemgebiet, denn die Wohnbebauung nördlich der Invaliderstraße ist als Woblgebiet ausge-
wiesen, wo geringere Schweilenwerte gelten.)
Bei diesetr Berechmrngen wurden Überschreitungen der Schwellenwerte an der betroffenen
Wohnbebauung errechnet und zwar bei den Gebäuden nötdlich der Invalidensftaße und an der
Heide-/Döberitzer Staße. Als Schallschutzmaßnahme wurde Schallschutz ar der Fassade
(Schallschutzfenster) vorgeschlagerL da andere Maßnahmen wie die Reduzierung der
Verkelrsgeschwindigkeit und die Errichtung von Schallschutzwzinden nicht möglich seien.
NrrI wenn berechnet wurde. daß die Werte überschdtten werden, besteht die rechtliche

4)



-  ) -

Grundlage Schallschutzfenster einzubauen. Es muß jetzt noch durch ein 2. Gutachten genauer
bestimrnt werden in welchem Stockwerk und in welchen Bereichen der Fassade

G. Fischer stellt fest, daß es sich im Bereich der Lehter Staße nur um den Giebei der
Lehrter Str. 1 um die Lehrter Str. 75 und 70 bis 72 handelt. Vielleicht auch die 72 nicht mehr
erfaßt wird.

A, Schoen: es wurden hier werte von 63-4 dB(A) und nachts 53 bzw. 54,8 d(A) errechnet.

Frage: sind das Messungen oder Berechnungen?

A, Schoen es sind Berechnungen aufgrund der aktuellen Verkehrsbelastung der Straße (nach
Verkehrszäblungen). (ly'ac&rrag; Ich denke die Prognose des zuktinftigen Verkebrs wird auch
ehgercchnet sein.)

G. Fischer berichtet von Messungen bei ilrm in der Wohnung, bei denen das reale Verkehrs-
aufl<ommen gemessen wurde. Und zwar mit dem Ergebnis von 84 dB(A) außen und bei ge-
schlossenem Fenster von ?6 dB(A). Gemessen wurde von 10.30 bis 11.30 tthr und von 15 00
bis 16,00 Uh.

Bewoge-Vertreterin meint, daß die Messungen bei Herrn Fisclrcr sich aufdie Baustelle
beziehen. (Das stirnmt nicht laut G. Fischer)

.4.. Schoen betont, daß es üblich ist, die Verkehrsbelastung zu berechnen. Es geht darum
wievieLLärm an der Fassade ankommt. Falls diese Zahlen später angezweifelt werden. wird
spaiter gemessen.

J. Schwenzel betont, daß es wichtig ist, den Anteil des LKW-Verkehrs richtig zu berechnen.

A. Schoen: Bei Neubauten gibt es sog. Lzirmschutzgrundrisse, d h. Bad, Küche werden zu den
lauten Bereichen orientiert. Es gibt auch schalldämmende Belüftungsmöglicbkeiten für
Aufenthaitsräume oder Schlcfzimmer. So etwas mußte in Mitte eingebaut werden.

Frau Raasch betont, daß es schonjetzt nicht mehr möglich ist bei offenem Fensler zu
schlafen. Sie würde sicir sebr dafür interessiererq ob die schalldlimmende Lüftüng
funLtionierl.

A. Schoen und eine Vert.eterin der Bewoge erkltaen, daß die Schallschutzfenster sehl viel
Lärm abhalter\ wenn sie gesclLlossen sind. Die Lüftung ist ein kleines Gerät unter dem
Fenster. daß ein minimales Geräusch macht Das ist nötig, da norrnale Fenster nie richtig dichl
sind.

A, Schoen:Die Frage war ja. ob man den Schallschutzfenstereinbau vorziehen kann Sie sieht
keine Möglichkeiten dafür, daja ent wem die Straße gebaut wüd, das Geld zur Verfügung
steht. Norrnalerweise wird die Schallschutzmaßnahme am Ende der StraßeDbaumaßnahme
gebaut. Jetzt wird die Invalidenstraße nochrnals ptovisorisch verlegt. Der endgüitige Ausbau
ist in ca. 2 Jafuen geplant.

Mieter stellt fest, daß die Invalidenstraße ja ab der Lehrter Str. nicht verbreitert wird und
meint aus diesem Grunde könnten schonjetzt SchallschutzGnster eingebaut welden.
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A. Schoen: Das geht leider nicht, da das Geld noch nicht zur Verfügung steht.

G- Fischer betont, daß damit den Mietem nicltt geholfen ist. Die Bewoge sei seiner Kenntnis
nach bereit den Einbau vorzufinanzieren. Sie milsse dann natürlich schriftlich haben, daß das
Geld später ausgezahlt wijjden. Dan'l könnte die Bauabteilung der Bewoge mit ilren
Emeuerungen im Haus weitermachen. Die neuen Fenster, die bei ilm in der Wobnung einge-
baut sind, sind schon viel besser, als die alten. Auch Mieter aus der 6. und 7. Etage berichlen,
daß nach dem Einbau der neuen Fenster es nicht mehr ganz so laut ist. Es geht nicht arr daß
jetzt gar nichts mehr emeuert v/ird, weil es keine Einigung zwischen Senat und Bewoge gibt.
Das ist im Interesse der Mieter nötig.

Bewogei Im 2. Gutachten wird ganz genau festgelegt werder! je nach Stockwerk und
Gebäudeteil, wo Schallschutdenster ehgebaut werden müssen. Deshalb hat die Bewoge jdie
Baumaßnahmen bis zur Vorlage des 2. Gutachtens gestoppt. Daß in ihrcm Hause gesagt
wwde, dal die Bewoge vorfinanzieren kann. ist ilr nicht bekannt.

G. Fischer: Als weiterer Strcitpunh steht ja noch die Mietminderung (wegen Baulärm) im
Raurrl Die Lehrter Str. l-4 hat 20 % Mietminderung bekommen' die Lehrter Str. 75 nur 10 %'
Es wurde ein weiteres Schreiben verfaßt und seit dem 24.8 99 ist offeq wie die Mieter
entscfuidigt vr'erden.

Bewoge: Das Problem ist, daß die Bewoge nicht einschätzen kair! wie sich die Baustelle
verändert hat und in Zukunt verändern wird. Besttnmte Bauabschnitte werden fertig. Es wird
entschieden werden.

Verschiedene Mieterlnnen betonerq wie sie durch den Bauliüm und Staub beeinträchtigt
sind. Balkone sind nicht mehr zu nutzen.

Bewoge stellt fest, daß es nicht möglich ist, Entschädigung von der Baustelle zu erhalten Sie
sollen angeben, welche Firma gearbeitet hat. Es wurde rechtlich geprüft, ob es möglich ist.
Das \autde vemeü1t.

Veischiedene Mieterlnnen kitisieren den Zustard der Häüser. Es wurde 30 Jalue lang nichts
saniert. Viele Mieter ziehen weg. Lage vom ruhigen Randbereich in die Mitte der Stadt
gerückt. Sie betonen, dall jetzt die maroden Fenster ausgetauscht werden müssen und sie nicht
mehr bereit sind bis vielleicht 2005 zu waten.

Schoen: Für einige bedeutet die Hauptstadtentwicklung eine Verschlechterung ihrer
Lebensqualität und ftt andere eine Steigerung des Bodenwertes.

Bewoge tagt nacl! wann mit der Fertigstellung des 2. Gutachtens gerechnet werden karvl um
zu entscheiden wo mit der Fenstersanierung weitergemacht wird.

Schoen: Da die Straße außerhalb des ausgewiesenen Entwicklungsbereiches liegt, wei8 sie es
nicht genau. Sie sagt zu, daß es zügig gemacht wüd nach Aulhebung der Haushaltssp€rre im
März.

Mieter jiagl nach ob eine Regelung mit der Bewoge zur Vorfinarzierung von Senatsseite aus
möglich sei.
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Schoen: Das körmte geßgelt werden, evtl. mit Verpflichtungsermächtigung.

Bewoge: EirI Vertngsabschluß sollte erst nach dem 2. Gutachten angestrebt werden. Sie hat
eriebt, wie unterschiedlich die Schallschutzerfordernisse in der Wilhelmstraße waren. Es
mußten auch Fenster mit sehr hohen Schallschutzklassen eingebaut werden.

Schoen: In Mitte sind die Fenster erst eingebaut worden, a1s die Straße fertig wa. und die
Belastuag gemessen wurde. Hier gibt es rlur theoretische Amahmen und Berechnungen. Sie
möchte keine falschen Versprechungen machen. Sie rußte nicht, daß es jeta so schneli gehen
soll und die Bereitschaft zur Vorfinanzierung besteht. Ein Vertrag wäre sinnvoll. Sie ninmt
das als Arbeitsauftrag an die Kollegen mit.

G. Fischer erzäl t, daß er sclon 11 mal die Polizei geholt habe. Und obwohl es keine
Ausnahmegenehmigung für nachts gibt um halb eins Schwellen abgeschrnissen wurden. Ein
andere. Mieter bedchlet, wie es dröhnt, wenn nachts Spundwände eingebaut werden und daß
besonders die Beleuchtung stöfi- Frau Ahlborn bestätigt, daß der Boden vibriert.

{-
S, Bortr bittet die Mieterlnnen den Anrufbeantworter im B-Laden zu nutzen. Auch wir
werden die Beschwerden weiterleiten.

G. Fischer be chtet. daß es durchaus Erfolg hat, sich zu beschweren und bei der Bahn die
verantwortlichen Leute arEusprechen (klappernde Stahlplatte beim TuDnel unter der proviso-
rischen Invalidenstraße).

S. Born ermuntert die anv/esenden Mieterlnnen die Mietminderung, die ihnen bei Baulärm
generell zusteht. auch in Anspruch zu nehmen

Bewoge meint es sei nicht möglich, den richtigen Prozentsatz herauszuhnden. Sie werden
eine Entscheidung treffen. wenn sie wissen, wie es mit der Baristelle weitergeht.

Frau Rrasch betont, daß esja auch in der Lehiter Str. 75 seit einem Jahr Baumaßnahmen
gibt, die auch Mietminderung begründen, da es störender Baulärm ist. Die Venvaltung stelie
sich aber aufden Standpunkt. daß das alles vertretbar sei. Aidere Nlieter bestätigen. daß es
unzumuloar rsl.

S. Born erläutert, daß natürlich auch bei Baumaßnahmen im eigenen Haus Mietminderung
möglich ist. . Auch ohJle Zustimmung des Vermieters kann die Miete gemindert werden.

Bewoge meint, man miisse sich einigen, ob die Störung erheblich sei oder nicht.

Frau Raasch hat es gutwillig probiert, ist aber alles abgeschmettert worden. Es gibt Gerichts-
entscheidungen, an denen man sich orientieren kann. Mietminderung muß eben von der Miete
abgezogen werden. Dann kann es zum Gerichtsverlähren kommen und der ICäger ist beweis-
pflichtig.

G. Fischer mahnt eine Entscheidung wegen Mietminderung Baulärm an. Er will ab Januar
25o/o abzieben-

Verschiedene Mieterlnnen wünschen sich mehr Information der Bewoge, was im Haus
passiert. z.B. Ankündigung der Baumaßnahmen. Bessere Kofi[nunikation mit dem Vermiete!
wird sewünscht und ein Mieterbeirat.
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Es gibt viel Uffuhe und verschiedene Gespräche laufen nebeneinander, sodaß ein Protokoll
vom Tonband dcht möglich ist. Es ist offensichtliclq daß zwischen Vermietervertreterlnnetr
und Mietern ziemlich viel Unmut aufgestaut ist.

Schoen verspricht das vorhandene Gutachten dem Betroffenenrat zur Verfügung an stellen.

S. Born tagt, ob es bereits eine Planreifeerklzirung gibt und wann der B-Plan festgesetzt $'ird.

Schoen: noch keine Plarreifeerklärung. Für das Bahnhoßgebäude wird sie sefu bald kom-
men, in ca. 2-3 Monateq der B-Plan könnte in i Jahr festgesetzt werden. Die Plaüeifeerklä-
rung bedeutet, daß der B-Plan rechtlich so fest ist, daß es Baugenehmigungen geben karm.

G. Fischer möchte sich nach dem Urlaub von Frau Sclnen zu einem anderen Thema mit ihr
treffen, wegen der Möglichkeit der Bewässerung des Zeilengefüngnisparks von dem Dach des
Parkhauses.

Weitere Gespräche zwischen Mieterlnnen und Bewoge: z B. über Vermüllung der Häüser
oder Schwierigkeiten bei M?ingelanzeigen.

Mieter regt a.'r, daß das Handy der Hattswartsfau eine 800 - Nr. erhalten könnte, sodaß die
Gespräche für die Mieter keine zusätzlichen Kosten verursachen Andere Wohnungsbauge-
sellschafien haben diesen Service.

Die weiteren Tagesordnungpunkte wurden aufdie nächste Sitzung ve.schoben..


